Denn wenn ich schwach bin, so bin ich stark.


2. Kor. 12,10








Das spottet allem, 


was wir sonst erfahren:


Wie soll denn Schwäche, 


Mangel Stärke sein?


Sind nicht die Stunden,


da wir elend waren,


die schwerste Zeit?


Wer ist denn gerne klein?





Wir möchten groß


und angesehen leben


und nicht am Rande,


dürftig, ohne Kraft,


daß wir gewiesen


sind an fremdes Geben,


das unsre Nahrung,


Heil und Leben schafft.





Wir sind nicht schwach!


Wir haben Macht und Größe


und sind zum Schaffen


selber stark genug!


Bedürftig sein,


ist uns die schlimmste Blöße! -


Doch ist die eigne Kraft


nur Schein und Trug!





Wir leben nur von dem,


was wir empfangen,


und noch die Besten


sind und haben nichts,


was sie aus sich


und nicht aus Gott erlangen.


Wir sind bestrahlt 


vom Glanze fremden Lichts!





Doch wo wir dies


als wahr und gut begreifen,


da wird es leicht,


auch wenn wir elend sind.


Gott will durch uns


die Frucht der Schwäche reifen:


Denn wo ich schwach bin,


bin ich erst sein Kind!
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